




Die
Angenehmſte Begend

von

VBerg und Jhal,
als

Der Hochgebohrne Graf und Her:

Graf zu Stolberg/ Konigſtein Rochelort, Wer—
nigeroda und Hohenſtein Herr zu Epſtein/ Muntzenberg

Breuberg Aigmont, Lohra und Klettenberg

Jhro KRomiſchen Kayſerlichen auch
Keoniglihen Eatholiſchen Mafeſtat

wüurcklicher Cammer-Her:/

Die auch Hochgebohrne Grafin und Frau

Hrau OUYSEM.,
Grafin zu Stolberg Konigſtein Rochekort, Wer—

nigeroda und Hohenſtein Frau zu Epſtein/ Muntzenberg
Breuberg Aigmont, Lohra und Klettenberg gebohrne

Grafin zu Naſſau/ Saarorucken und Saarwerden
Frau zu Lahr Wißbaden und Jtzſtein

c. c.Nach glucklich mit Dieſer

den 22. Septembr. Anno 1719. zu Lorentzen

vollzogenen VBermahlung

in Seine Keſidenz Bedern heim- und einfuhrte
unterthaniggluckwunſchend vorgeſtellet

von

Jhro Hoch-Grafl. Hoch-Grafl. Gnaden Gnaden
unterthanig verbundenſten

Faniel Gchneidern P. L.
Gieſſen gedruckt bey Johann Mullern Furſtl. Heſſ. CantzleyBuchdruckern.





mueroe ô

TJ

f Md Es Hochſten Weißheit ſpielt mit Mannigfal

2
tigkeiten/

ewar Gut durch allen Lauf. Zeiten/

Vcoblbey ſich“ Einigkeit der Guüt und Schoön—
heit ſindt;

Die lauter Wunderwerck des groſſen Schopffers ſind.
er alles“ Paar und Paar mit ſolcher Kunſt gezweyet

Daß draus als Drittes Frend der Creaturen lacht
id dieſes gantze Rund mit vollem Halſe ſchreyet:

v Hort: Ein Dreyeinger GOtt hat ſolchen Bau
gemacht!

füget Berg und Thal verknüpffet Hoh und Auen
Schafft durch Veranderung anmuthgen Augenſchein

alaß't was uns ergotzt ſich wohlgeordnet ichauen
Und tritt gelobtes Land in holder Pracht herein.

A2 Gemiiſch—
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Erlauternde Anmerckungen.
ip

Daß die Weißheit und Gute GOttes auf vielfältig- mancherlep Weiſe ſich beweiſe lehret mit nach

drucklichen Worten 1. Petr. IV, 1o. Epheſ. IIl, 10.
Bey allen daher kommenden varürten Gaben bleibt doch ein austheilender Geiſt und GOtt 1. Co-

rinth. XII, 4. &c. wohin auch endlich die Heyden mit gemeiner vorlauffenden Gnaden-Erkantniß
kommen und geſtehen muſſen daß ein hochſtes Weſen und alles Gute ſein Geſchenck ware UD.
WoRTH, in ſtinem Syſteme Intellectuel, und aus ihm Bibliorheque choſie Tom. III, p. 22.
ſqq.

Bedencklich iſt was der weiſe Sirach ſaget eap. XXXIII, 16. XLII, 25. Es ſind immet Zwey gegen
Zwey; im Griechiſchen: Ave Abo, zweyh und zwey ciana Acor!, alle Dinge gezweyet oder ge-

doppelt.Siehe Rom. J. 19, 20. Pſalm. XIX, 2. ſqq. Syraeh XLitt, 1. ſeqq. Wie aber alles von einem Drey
Einigen GOtt geſchaffen ſo haben auch nachdenckliche Manner angemercket daß ſich Characte-
res und Spuren des Schopffers als eines Drey Einigen in allen deſſen Wercken denen tieffer
Nachfinnenden zeigen. Davon unter andern der nicht von allen und in allem ſonſt gebilligte Mr.
POIRET in ſeiner Oeconomie divine Tom. VII. c. l.s. 31. ſqq.

n.



Verſtand und Willens Krafft zu Lob-und Liebes Luſt;
Gemiſchter Landſchaffts-Strich beweget durch die Sinnen

AWenn aus der Hohen Schoos die CoeegensStrome rinnen
Und Thaler Fruchtbarkeit gleithwie rund-volle Bruſt

Der Nahrung Uberfluß ſo manchen Kindern reichet:
Dort iſt die Feſtiakeit/ als Beine groſſer Welt

Wenn hier der Auen Kierd Blutvollem Fleiſche gleichet
Und alles dergeſtalt ſtandhafft beyſammen halt.

Wie eckelhafftig iſts nichts als nur Flachen ſchauen?
So liebt man ebenfals die bloſſen Berge nicht:

Mañ will am liebſten uch anmuthge Sitze bauen
Wo ſich der Ausſichts-Strahl durch Berg und Thaler

b chtriWas wilſtu Griechenland mit 7Tenpens artgen Hohen?

Das Eliſaſche Feld iſt eitler Tichter Tand.
Hier ſieht man Berg und Au/ in Wunder-Anmuth ſtehen

Stolberg und Naſſau Werck vons groſten Kunſtlers
Hand.

Zanckt euch gelehrtes Volck/“ wie Berg und Thal ent—
ſorungen/

Hier darfs des Svitzens nicht da ew'ger Liebe Rath
Mit ſeiner Fugungs-Krafft handgreifflich durchgedrungen

Stolberg und Naſſau ſelbſt erwunſcht gepaaret hat.

Hier ſieht man Anmuths-Land hier ſindt ſich Zierd und Sregen
Weil es dem Hohen Paar an keinem Guten fehlt:

Was jemahls GOttes Schluß in Berg und Thal zu legen
Beliebet wird hier alls in hoher Art gezehlt.

„Springt aus der Berge Schoos der Balſam dieſer Erden
Theüt ſich daher der Stoff zu groſſen Fluſſen aus.

Wo wird Atolbergiſch Blut wohl nicht gefunden werden?
Durch gantz Europa rinn't der Safft von dieſem Hauß.

Jn

1) Daß die Berge im Macrocoſmo die Stelle derer Gebeine des Microcoſmi vertreten und die Erde zu
ſammen hälten hat RIRCHERUS in ſeinem Mundo ſubterraneo, und aus ihm auch EECMAN-
NUs in Hiſtoria orbis c VII. S. ʒ. pP. m. 170. ſq. artig gezeiget.

6) Dee mehreſte behaupten daß Berge ſo alt als gegenwärtige Welt hingegen hat BVURNETUS in
7hecoria Te luris ſaer. darthun wollen daß ſelbige allererſt in der Sundfluth und durch ſelbige

entſtanden. Man kan ſelbigen hiervon im Libr. J. cap. 9. pag. m. y8. ſeqq. machſehen.
7) Daß die Berge wunderſame kydrophilacia oder Waſſer-Behalter mithin ein Urſprung derer Quell

und Fluſſen ſey hat nebſt dem BECMANN. J. c. ſ. 2. Pag. 163. auch VARENIUsS in Geograpkia

Vniverſali ausgefuhret cap. 9. und 16.



Jn Adern v Hochſten Haupts iſt Selb ger eingeleitet
Wier Jhn ber“ Korgr Hertz in ſeinem Wallen fuhrt:

) Jn Churund FurſtenStand hat Er. Sich ausgebreitet
Wiro in und auſſer Reichs aus alter Quell geſpurt.

Dergleichen wachſt im gehn biß macht ge Strom  entſprieſſen
Einpfangt gleich wir Sie giebt; Der Zugang mehrt den

Ruhm;So ſieht man hohers Blut:n Sich ins Stollberg'ſche gieſſen
Dis hat manth groſſes Hauß zum Ahnen-Eigenthum.

Dä alantzt ausnehmendhell Chriſtinen Furſtlich Weſen
Das rechten FurſtenSinn von GOttes Gnaden hegt

Bey dieſer laſet ſichs aus allen Thaten leſen

Wie wohl ſich GOttes Furcht undhh St d agt.o er an vertrTrotz Neid! weg Heucheley! die Wahrheit wird geſaget
Wenn man was ſonderbars an dieſer Kürſtin preiſtDabdurch wird Lieb erweckt und Ehrfurcht eingejaget/

Weil GOttes Ebehbild ſich in- und aus Jhr weiſt.
Der Berge zeſtigkeit muß dieſen Erdkreiß halten

Daß er nicht bebend bricht und närten Sturmen weicht.
Waruin heißt ſchweres Amt des Rkaiment verwalten

Was hohes? Weils au Nutz untß Krufft den Bergen gleicht.
An dieſem bricht ſich alich der Wettek ſchretkend Topen

Wenn ſchwartzerWolcken Diek den Tag in Nacht verkehrt.
Mañ muß den hohen Stand rechkſchanner Herſcher lobenvua

Weil er dem Ungeſtum des poſen Sinnes wehrt:
Wie wurde Flam und Schwerd nicht durth einander wittern/

Unordnung Aufruhr Mord armriner Wohlfahrts-Ruh
Zu vollem Untergang in Grauß und Aſch ekrſchüttern

Traf' groſſer Manner Thun nicht mit den Bergen zu.
Stahleüenfeſte muß dergleichen Sinn ſich zeigen

Daß ihn nicht ?curcht noch Lun vrranat und weichlich macht.

Auch übern Eiaenveutz hat groſſer Muth zu ſteigen
Sonſt wird nichts dienliches geinkinenm Wöohl verbrucht.
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8.9. io) Behgefugte Genealogiſche Tabellen No. J. und No. II. leaen an Tag wie Stollberaiſches Blut
durch mancherley Ganae geſegneter Verinahlungen in Kayferl. Königl. Churfurſtl. Furſtl. Adern

geflyſſen und iſt die Verwandſchafft mit denen Gran. Hauſern ſo bekant und groß duß es nicht
nothig auch in Kurte nicht moalich iſt den Aujelncheih batzuleaen.

11) Davon geben einige No. lIl. anliegende Exeinpel eine Probe ab unid ſugen wie Hohe Hauſer kein

Bedencken getragen Jhre Printeſſinnen zu Fortvflantütig Stollbergiſchen Hauſes zu bewillgen
da Jhre Hauſer ſich mit durch Stollbergiſche Gluinnt erbauet gefunden.

i2) Jſt die Durchlauchtigſte Furſtnn und Frau Frau Chrintine gebohrne Hertzogin von Mecklenburq
Furſtin der Wenden Schwertin und Ratzeburg Girufin zu Schwerin Herrin der Lande Ro
nock und Stargard; verwittibte Gräfin von Stollberg-Gedern ec. Frau dutter des nun ver
mablten HochGrafl. Herrn Sohns Heprn Grafen Friedrich Carls.

—4mn—
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tolberg hat Stahl und Berg an ſolchem Sinn gewieſen/
Der mitn des Reiches Wohl in Ordnung eingelenckt

Drum wird Graf Bothens Ruhn als gluckhafft noch
geprieſen

Weil Jhn des Reiches Dienſt mit: Ehr des Haupts be
ſch ckt.en

Kan etwas in der Welt das oberſt unterſt kehren
So kans mißbrauchter Nahm des Glaubens-Eyfers thun;

Wer dieien Sturmen will mit rechtem Nachdruck wehrenD

Muß wohl auf feſtrem Grund als Berg und Felſen ruhn.
Ein ſolches Wetter hat Graf Sudwig helffen brechen/

Reugionis-Fried wurd durch Jhn mit geſtifft;
Drum hort man hochſtes Recht im Teutſchen Reiche ſpre—

chen:
Jn GeiſtesSachen iſt der Welt Schwerd Lan

der Gifft.
Der Berge Scheitel laſt der Wolcken Nebel liegen

Und ſteiget hoher tort ins Reich der reinern Lufft.JJ

Wer ſein Gemuth nicht weiß zum Himliſchen zu fügen
Verfinſtert allen Ruhm in eitler Luſte Dufft.

gtolbergens beßrer Sinn laſt dis zu Fuſſen ſtehen
s)Wie manches wird von Jhm als warhafft from̃ geruhmt

Auch Frauen dieſes Stam̃s ſieht mañ bey denen gehen
So meiſt vor das geſorgt was ſich fur GOtt geziemt.

Gebirge zeigen ſich mit unterſchiednen Spitzen
Wie einer Hoheit offt die andern uberklim̃t

So iſt ob viele gleich in gleichen Würden ſitzen
»gxgtolbergens Annen doch ein ſondrer Preiß beſtimt.

v.
Noch

13.14. 15) Graf Botho, der Gluckſeelige zugenamt iſt Kayſer Carolz V. geheimbder Rath geweſen
und mit bey Einrichtung und Handhabung des ReichsRegiments gebraucht worden woran
die Ruhe des Teutſchen Vatterlands gthafftet. Zeitfuchs Stollbergiſche Kirchtnund Stadt-Hi
ſtorie vag. 44. ſeqq. Deshalben iſt Er auch mit dem hochſt-geachteſten RitterOrden des dulde
nen Flieſſes gewurdiget worden davon Kayſerl. Majeſt. ſelbſt ſo Mitglied als Haupt iſt als
Hertzog von Burgundien ec.

16) Graf Ludwig dreyer hochberuhmter Kayſer Caroli V. Ferdinandi J. Maximiliani II geheimbder
Reichs und KriegsRath auch in vielen Ambaſſaden gebrauchter hochgelehrter Herr hat den
Paſſauiſchen ReligionsVertrag eine der wichtigſten Grundveſten Romiſchen Reichs Ao. 1512.
den 2. Aug. im Nahmen und an ſtatt Churfurſt Friedrichs zu Pfaltz errichten helffen auch an
dere Reichs Handlungen mit gepflogen und unterſchrieben. Pfeffinger Vitriarii illuſtrati Tomo lIl.

p.755. b. ſq.
17) Daß wie und welcher geitalt wider die Brecher oder Beleidiger des ReligionsFrieden von dem Kan

ſerl. und Heil. Rom. Reichs Cammer Gericht geſprochen werden ſoll lehret in kurtzer Summ LV.
DOLFI Juris Cameralis Commeuntatio ſyſtematica Sect. I. S. 4. P. 45. ſqq.

18) Zeitſuchſens allegirte Stollbergiſche Kirchen und Stadt Chronie gibt davon mehrere Nachricht und

Exempel.
15. 20) Verſchiedene ſind Aebtiſſinne und Regiererinne auch Decaniſſin u. ſ. w. des alten Stiffts Qued-

linburgs geweſen als
Anna J.



Noch ruhmt Sie Quedlinburg als Blum der Aebtiſſinnen
Dir Jhm auch dieſes Hauß verſchiedentlich gezweigt.

Jhr guter Nahmen ſteht an hohen Himmels-Zinnen
Wohin ſich all Jhr Thun bey Jhrer Wurd geneigt

4Sind Mtolbergs Berge nicht dem. Hermon gleich zu ſcha

tzenVon welchhem milder Thau des reichſten Seegens falt?
Darbey gezjeint ſich ja Naſſauens Thal zu ſetzen

Das ungemeinen Schatz in ſeinem Schooßt halt!
»)O wohl recht golden Au! die dergeſtalt geſchmücket

Daß ein gelobtes Land ſchlecht gegen ſelbe ſicht
Da GOtt und die Natur die Sachen ſo beſchicket

Daß allenthalben Luſt erleßner Guter bluht.
Wir muüſſen Berg und Thal gleich alt zu ſeyn bekennen

2) Ktolbera und Keaſſau hat gleich alter Hauſer Preiß.
Kan man von Bergen wohl beſondern Vortheil nennen

Dargegen Au und Thal nichts aufzuweiſen weiß?
Der Nanen Auen Feld ſo Waſſer offt bedecket

Tragt deſto reichre Frucht die Zierd und Nutzen bringt.
Was fur ein Seegens-Trieb an jedem Lande ſtecket

Zeigt ſich wenn das Gewachs aus ſolchem Boden dringt.
Prangt nicht KeaſſauerFeld mit  hochſten Kayſers-Cronen?

Wachſt nicht das») Konigs-Kraut auf dieſer edlen Flur?
Wer Krauter ſam̃len will/ findt ſich die Muh zu lohnen

Zu mancher panacee fait unverhoffte Spur.

B 2 WasAnna J. Abtiſſin 11164 1574. Anna Eliſabetha, Decaniſſin, hernach
Auua ll. Abtiſſin 1585- 1601. Probſtin 164.
Anna, Decaniſſin, 1610- 1623. Sophia Eleonora, Decaniſſin, 1649.
Maria Magdalena, 1607. 1627. Canoniſſin.

Es ſchreibt Herr Dr. Kettner in ſeiner Qutbiinburgiſchen Kirchen- und Reformations-Hiſtorĩa im
20. Cap. und in Beylagen No. 27. 28. 25. vnter andern dieſes: Es ſind aus dem Hauſe Stollberg
unterſchiedliche Aebtiſſin zu unterſchiedenen Zeiten gewehlet worden: aber unter allen hat den vor
nehmſten Preiß die holdſeelige anna, welche der annæ altes und neues Teſtaments an Gottſtelig—
keit nichts nachgegeben wohl aber an Regnnentsglugheit ſie ubertroffen.

21) Pſalm. CXXXut, 3.
22) Ein Sttuck Stollbergiſchen Landes fuhrt bekanslich dieſen Nahmen und weiß man von dem gluckſet

ligen im gelobten Lande geweſenen Graf Botko von Stollberg zu erzehlen daß Er bey ſeiner Wie
derkunfft ſich vernehmen laſſen: Er nahme ſein Land die goldne Au und wolte einem andern

»das gelobte Land laſſen c. LUTHERUs Tom. IX. Altenburgenſi p. 37.
23) Das Alterthum Stollbergiſchen Hauſes zeigen die Geſchlechts-Regiſter und alte Kundſchafften zur

Genuge und iſt nicht ohne Grund daß Sie mit unter die alten Sächſiſchen Herrn zu zehlen
gleiches verſtehet ſich von Naſſau welcher Stamm ehe noch dieſer Nahme von Naſſau gemein
worden ſich unter dem Titul derer Graftn von Laurenberg und Loppern in alten Kundſchafften
finde Proben davon findet man in TOLLNERS Codice diplomatico p. 33. 37. de Anuis 1093-
1141. &c.

24) Da Kayſer Adolphus Naſſovicus allen bekant der mit einer von denen UhrAhnen Hochgebohrner
dermahln ins Stollbergiſche Hauß vermahlten Grafin iſt.

25) Baſilien, von dem Griechiſchen KonigsNahmen Baoiaede nicht unbekantes Kraut; der in aller Welt

bekante Engliſche Konig Wilhelm iſt ja Naſſauiſchen Stamms und denen beſondere Zierde blei
ben ſo lange die Welt ſtehet und iſt Er ja ins beſondere Engellands Heyland geweſen.



Was hat nicht) Niederland aus dieſer Au empfangen?
Was ruhmt noch Engelland von dieſes Thales rucht?

Wenn“ gantz Europens Heyl am letzten Gieb gehangen/

Hats hier gefunden was die höchſte Noth geſucht.
O mehr als golden Au die ſolche Früchte träget

Die unvergleichlich ſind die ales Goldes werth
Nicht anzuſchaffen weiß! was ſolchen Seegen heget

Zeigt daß des Hochſten Mild unſchatzbarn Schatz beſchehrt.
An? Aller-Mannes-Harn ſch: Wer will die Helden zehlen

Die alt und neure Zeit aus dieſer Au erblickt?
Dadurch des Hochſten Huld der Welt von manchem Qualen

Zu helffen Rath und That Erbarmensvoll geſchickt.
Sie Kenner guten Grunds ſind nicht betrogen worden
Wenn Sie ver Auen TCheil ſo nun bey Stolberg liegt

Aus ſondrer Achtbarkeit dem hohen Furſten-Orden
»)Vor bald vierhundert Jahr'n weiſſagend beygefugt.

Ziert ehmals Romiſch Volck der Auen Feſt mit Crantzen
So hat Kaſſauen Au“ das goldne Fließ erlangt

Daß Sie mit Zierlichkeit der Hochſten Haupter glantzen
So gut als Gtolbergs Hoh in Jhren Ebnen prangt.

Seht das gelobte Land wo Berg und Au beyſammen
Dergleichen GOttes Sinn beſonders hoch geacht.

Wunſcht ſolcher Gegend Gluck! darinnen Liebes-Flammen
Jtzt angezundet ſind: brennt brennt zu ewgen Pracht!

Fritz Carl von  Stahlenberg aus reinen Adern rinnen
Hilfft wenig wenn der Bach im Lauffen Koth annim̃t;

Von Hoher Ahnen Meng' iſt wenig zu gewinnen
Wenn eignes Leben nicht mit Ahnen Tugend ſtimit.

G

26) Wer die Hiſtoire Metallique d' Hollande des Mr. BIZOT aufſchlagen will wird finden was ver
einigte Niederlande dem Hauſe Naſſau zu unſterblichem Ruhm in Gold Silber Ertz pragen laſ
ſen und die Printzen dieſes Hauſes als ſeine Erloſer geprieſen.

27. 28) Wie hochſtgedachter Konig Wilhelm ao. 1672. Holland und mithin die Freyheit Europæ gerettet
und was hernach Ao. 1707. u. ſ. w. geſchehen iſt ſo bekant daß man es nicht weitläufftig anfuh
ren darff und daß man Jhim die Wohlfahrt Europæ ſo offt beygeleget mag Er wohl mit dem
Nahmen AllerMNannsHarniſch eines nicht unbekanten Krauts beltget werden.

29. 30) Kayſer Carl der 1V. und die ſelbiger Zeit lebende Churfurſten haben dem Naſſauiſchen Hauſe Weil
burgiſchen Theils u. ſ. w. die gefurſtete GrafenWurde verliehen und beſtättiget und konnen die
Documenta davon auch in Electis Juris Publici Tom. V. p. 443. ſeqq. geleſen werden.

31) An ihren Floralibus oder Feſten derer Blumen und Auen zu Ehren angeſtellt.
32) Mit dieſem Orden haben ſich Graf Heinrich von Naſſau TEXTOR. Naſſauiſche Chronic C. XI. 5. II.

p. 6. RENATVUS icl. 5. 1. p. 100. &c. gezieret gefunden.o

33) Deut. XI. t1o, 11. Das Land da du hinkommſt es einzunehmen iſt nicht wie Egyptenland ſon
dern es hat Bertt und Auen?c.

34) Daß die Hochgebohrne Grafen von Stollberg vor alters von Stahlenberg gtheiſſen iſt aus vielen
Documeuis zu ſchen.

Fritz

I
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Fritz Carhvon Stahlenberg ein Berg von Stahl und Eiſen
Mußß micht ſſo feſte ſtehn als Deiner Tugend Hoh.

Auf.alter Ahnen Grund von neuem zu beweiſen
Daß Hochgebohrnes Blut auf hohe Dinge geh.

Auf hohe Dinge? Ja! doch nicht nach Hochmuths-Dencken
Was iſt warhafftig hoch? Nicht eitle Pralerey

Nicht Geld-verſplitternd Pracht: Nicht viel auf Meublen
ſchencken

Nicht aufgeblaßner Stoltz nicht TittelPhantaſeh?
Nicht vieler Faulen Wanſt mit reichen Speiſen nahren

Die man mit Armer Schweiß und Matten Blute ſchafft;
Richt mehr/ als Einnahm iſt in Uppiakeit verzehren

Woran des Hauſes Schimpf des Hertzens Unruh hafft.
Was iſt warhafftig hoch? Sein eigen Nichts erkennen

Die Eitelkeit der Welt des Himmels Wichtigkeit
Um GOtt mit Hertzens-Ernſt das hochſte Gut zu nennen

So wird die Ewigkeit die Richtſchnur unſrer Zeit
Und ziehet unſer Hertz beym Wandel hier auf Erden

Zun Himmels-Rechten hin daß uns nichts mehr behagt
Als aller Furſten Furſt dem Heyland/ gleich zu werden

Was auch hiervon die Welt guts oder boſes ſagt.
Ein feſt geſetzter Berg lacht aller Winde Blaſen

Als gantz vergebne Muh ſtets unbeweglich aus:
Ein hoch erhobner Sinn laßt Menſchen-Odem raſen

Spricht: Dencket was ihr wolt es wird nichts anders

drausAls Himmelan zu ſehn; was dieſer Bergen giebet
Wird durch ſie writer fort der Flache mitgetheilt

„Wer mit vertrautem Pfund autthat'ge Wirthſchafft übet
4

Hat in recht ſtrengen Lauf des Seegens Meer creilt.
Das giebet wieder/ was die Fluſſe nergegeben

Daß aus der Berge Klufſt die Quellen immer ſpringten

Zum Zeichen daß in Lieb des Wohlthuns ſich beſtreben/
Und Ärmen beyzuſtehn ſtets-wahr nden Sreegen bringt.

Der muſſe ſtetigs neu aus goldner Anen ſproſſen
Die nunmehr tolbergs Hoh zu neuer Anmuth hebt.

Was ſonſt die Welt daher an CugrndFrucht genoſſen/
Sey in Jhr hundertfach zu neuem Glantz belebt.

C Steigt35) Was die wahrt Magnificence Sb ſeh hat Mr. ESPRIT in ſeiner Fauſſeteè des vertus

humaines grundlich dargeleget partide I. c. 18. p. 20 5. ſqq. c. 23. p. 239. ſqq. Partide II. c. 142 19.
b 134. ſqq.



Steigt aus der Berge Spitz offt Schreckens-volle Flamme
So wirds hier umgekehrt; in Reaſſaus Aue glim̃t

Ein holdes Anmuths-Licht das von berühmten Stamme
Mit TugendHoherloh den Weg zun Sternen nim̃t.

An dieſer Hohenloh muß man ſich Freude ſehen/
Sie warmt und brennet nicht Sie leucht und zundt

nicht an.
Wie wohl iſt gtolbergs Hoh durch dieſen Weg geſchehen

Aus der man Hohenloh von Kaſſau ſehen kan.
Da itzund abermal nach mancher Zeiten Zugen

Stolberg und Naſſau SOtt beglückt zuſammen ſetz

Woll Er daher forthin die Folg' und Frucht verfugen
z8) Wodurch ſothanes Band Europam ſonſt ergotzt.

So bleibet Jhr ein Land in welchem Gluck vorhanoen
Der Himmel fug es ſo! es treffe Wuünſchen ein!

Es muſſe dieſes Paar aus Berg und Thal ent—
ſtanden

Ein rechtes Paradis GOtt Sich Hauß
Lande ſeyn!

36) Dieſes hohe und allberuhmte Hauß hat Mutterlicher Seits her zu ſeinem Urſprunge die an Jhro Hoch
Graff. Gnaden von Stollberg-Gedern vermahlte Frau Gräfin ec.

37) Eigenſchafft des allerhochſt-naturten Feuers und ſeiner hochſten oder reineſten Loh davon die Philoſo-
phi altioris indaginis des mehrern zu berichten wiſſen.

38) Was fur eine geſeegnete Nachkommenſchafft an Zahl und Wurde aus Vermählung Grafin Julianen
von Stollberg an Graf Wilhelm den alltern von Naſſau-Dillenburg entſproſſen zeigen die Genea-
logiſche Berichte des mehrern und iſt auch der Grund davon in angefugter Tabell No. il. zuſehen:
GOTT laſſe da Naſſau an Stollberg Sich vermahlet dieſes Geſchlechte ein geſeegnetes Geſchlechtt
ſeyn. Amen!
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No. III.
Philip Landgraf

zu Heſſen.
Chriſtina, gebohrne Landgrafin zu George, Landgraf zu Heſſen.

Heſſen Hertzog Adolfs zu Hol—
ſtein Gemahlin.

Sophia, gebohrne Hertzogin zu Hol- Anna, gebohrne Landgrafin zu Heſ—
ſtein Hertzog Gehanſen zu ſen Graf Albrechts Ottens zu
Mecklenburg Gemahlin. Stolberg Gemahlin.

Johann Albrecht, Hertzog zu Me Margrethe, gebohrne Grafin zu
cklenburg. Solms Graf Heinrich Vol—

raths zu Stolberg Gemahlin.Cuſtav Adolf, Hertzog zu Mecklen- Anne kliſabeth, gebohrne und ver—
bourg. mahlte Grafin zu Stolberg.

Chriſtina, Hertzogin zu Mecklen- Ludwig Chriſtian, Graf zu Stol—
burg. berg.

Friedrich Carl/ Graf zu Stollbe.

GO

George Furſt zu Anhalt.

Ernſt, Furſt zu Anhalt. JAnne. gebohrne Furſtin zu Anhalt
o

Graf Johannis zu Hohenſtein
Gemahlin.

Johannes, Fürſt zu Anhalt. VWoltfgang, Graf zu Hohenſtein.
Joachim Ernſt, Fürſt zu Anhalt. Barbara, gebohrne Grafin zu Hohen

ſiein Graf Ernſts zu Reinſtein
Gemahlin.Chriſtian, Furſt zu Anhalt. Hedvig. gebohrne Grafin zu Rein

ſiein Graf Chriſiofs zu Stoll
o berg Gemahlin.Eleonora Maria, gebohrne Furſtin zu Heinrich Ernſt, Graf zu Stollberg.

Anhalt Hertzog Johann Al—
brechts zu Mecklenburg Ge.

mahlin.
Guſtav Adolf, Hertzog zu Mecklen- Ludwig Chriſtian, Graf zu Stoll—

burgChriſtina, Hertzogin zu Mecklenburg. berg.

Friedrich Carl/ Graf zu Stollberg.

)a Magnus,



Magnus, Hertzog zu Mecklenburg.
Albrecht, Hertzog zu Mecklenburg.

Johann Albrecht, Hertzog zu Me—
cklenburg

Johannes, Hertzog zu Mecklenburg.
Johann Albrecht der jungere Her

tzog zu Mecklenburg.
Guſtavy Adolt, Hertzog zu Mecklen

burg.

Chriſtina, Hertzogin zu Mecklen—
burg.

Anne, gebohrne Hertzogin zu Me—
dlllenburg eine Gemahlin Graf

Ottens zu Solms.
Friedrich 2 Graf.zu Solms.

Johann Georg, Graf zu Solms.
Albreckt Otto, Graf zu Solmns.

Margrethe, gebohrne Grafin zu
Solms eine Gemahlin Graf
Henrich Volraths zuStollberg.

Anne Eliſabeth, gebohrne und ver

mahlte Grafin zu Stollberg.
Ludwig Chriſtian, Graf zu Stoll

berg.

Friedrich Carl Graf zu Stollberg.

Caſimirus II. Konig in Pohlen.
Anna, gebohrne Konigliche Princeſ-

ſin in Pohlen eine Gemahlin
Hertzog Bugislafs in Pommern.

Sophia, gebohrne Hertzogin zu Pom—
mern eine Gemahlin Friderici
des erſten Konigs in Danne—
marck.

Adolf. Hertzog zu Holſtein Friderici,
Konigs in Dännemarck Sohn.

Sophic, gebohrne Hrrtzogin zu Hol—
ſtein eine Gemahlin Hertzog Jo— co

havnis zu Mecklenburg.
Johann Albreche, Hertzog zu Me—

cklenburg.

Cuſtav Adolf, Hertzog zu Mecklen—

burg.
Chriſtine, Hertzogin zu Mecklen

burg.

Barbara, gebohrne Konigliche Prin-

cellin in Pohlen eine Gemahlin
Hertzog Georgens zu Sachſen.

Chriſtine, gebohrne Hertzogin zu
Sachſen eine Gemahlin Land
graf Philips zu Heſſen.

George, Landgraf zu Heſſen.

Anne, gebohrne Landgrafin zu Heſ
ſen eine Gemahlin Graf M
brecht Ottens zu Solms.

vMargrethe, gebohrne Grafin zu
 Solnms Graf Heinrich Vol

raths zu Stollberg Gemahlin.
»Anne Eliſabeth, gebohrne und ver

mahlte Grafin zu Stollberg.
Ludwig Chriſtian, Graf zu Stoll—

berg.

Friedrich Carl Graf zu Stollberg.










	Die Angenehmste Gegend von Berg und Thal, als Der Hochgebohrne Graf und Herr, Herr Friedrich Carl, Graf zu Stolberg, Königstein, Rochefort, Wernigeroda, und Hohenstein ... Ihro Römischen Kayserlichen auch Königlichen Catholischen Majestät würklicker Cammer-Herr, Die ... Frau Louysen, Gräfin zu Stolberg, Königstein, Rochefort, Wernigeroda, und Hohenstein ... gebohrne Gräfin zu Nassau, ... Nach glücklich mit Dieser den 22. Septembr. Anno 1719. zu Lorentzen vollzogenen Vermählung in Seine Residenz Bedern heim-
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